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Jn der Expedition des Couriers.

Jnfnte für den Courier werden an0 h dfür Halle und unſere unmittelbaren n ver n r n e zAbnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.n O Univerfſitätsſtraße, Gewandhaus Ro. 4.Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandklung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Counriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Montag den 6. October
Hierzu eine Beilage.

1845.

Bei der heute beendigten Ziehung der 3ten Klaſſe 92ſter König..
Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 60,636;
2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 18,367 und 44,271; 1 Ge-
winn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 9526; 3 Gewinne zu 1000 Thlr.
fielen auf Nr. 18,635. 34919 und 76,074 2 Gewinne zu 400 Thlr.
auf Nr. 23,077 und 75,052; 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 13 820
und 31,800 und 11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7208. 29,043.
33,594. 39,381. 45,826. 51,794. 53,757. 57,335. 62,174. 77,049 und
78,365.

Berlin, den 2. October 18485.
Königl. General-Lötterie-Direktion.

Das 31ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege-
ben wird, enthält unter:

Nr. 2620. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 29. v. M., wegen
Entbindung des Staats und Kabinets Miniſters Frei
herrn von Bülow von der Leitung des Miniſteriums der
auswärtigen Angelegenheiten, und wegen Ernennung des
Geſandten, General Lieutenants Freiherrn von Canitz,
zum Staats und Kabinets Miniſter.

Berlin, den 3. October 1845.
Debits-Comtoir der Geſetz- Sammlung

Deutſchland.
Ber.in, d. 3. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Oben und Geheimen Regierungs Rath Meyer in
Potsdam den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen-
laub dem Oberſten du Troſſel, Brigadier der 3ten Gen-
darmerieDyigade, den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife; dem Landrath von Jagow zu Witten-
berg, und dem Waſſerbau-Jnſpektor Zimmermann zu
Torgau den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der General- Major und Jnſpekteur der ſten Jnge-
nieur-Jnſpektion, Breſe, iſt von Kuſtrin hier angekommen.

Der Biſchof von Kulm, Dr. Sedlag, iſt nach Kulm
von hier abgereiſt.

Berlin, d. 3. October. Geſtern früh um 8 Uhr ver-
ſammelte ſich das geſammte Magiſtrats-Kollegium
auf dem Berlinſchen Rathhauſe, um von dort aus eine Auf

fahrt nach dem königl. Schloſſe zu halten, wohin Se. Maj.
der König die Mitglieder des Magiſtrats, den Oberbuürger-
meiſter Geh. Ober-Reg.- Rath Krausnick an der Spitze,
entboten hatte, um die Antwort auf eine, die religiöſen
Angelegenheiten betreffende Jmmetdiat- Vorſtellung ent-
gegen zu nehmen. Der Oberbuürgermeiſter, der Burgermeiſter
und die Stadträthe fuhren, in ihrer Amtstracht mit den
goldenen Ketten angethan, in 14 Kutſchen nach dem Schloſſe,
wo ſie um 8/, Uhr eintrafen. Se. Maj. empfing hierauf
das Kollegium in einer längern Audienz, uüber deren Reſul-
tat bis jetzt noch nichts verlautet.

Salzwedel, d. 29. Sept. Am geſtrigen Tage hielt
die hieſige deutſch-katholiſche Gemeinde ihren erſten feier-
lichen Gottesdienſt in der ihr dazu üüberlaſſ nen Kapelle des
Eliſabeth -Hoſpitals. Die Gemeinde hat ſich als Filial an
Magdeburg angeſchloſſen von dort war der Pfarrer Nitſchke
zur Leitung des Gottesdienſtes eingetroffen. Die proteſtan
tiſche Bevölkerung Salzwedels zeigte die herzlichſte und freu-
digſte Theilnahme. An der Feier des heiligen Abendmahls
nahmen 18 Perſonen Theil, darunter 3 bis dahin prote-
ſtantiſche Ehefrauen deren Männer die roömiſch-katholiſche
Gemeinde verlaſſen hatten und der neuen deutſch-katholi-
ſchen Gemeinde beigetreten waren.

Dresden, d. 30. Sept. Die erſte Kammer halt ſchon
ſeit fünf Tagen keine Sitzung mehr. Die dritte Deputation
hat ſich fur den Beitritt der erſten Kammer zu einer (aber
welcher Adreſſe der zweiten Kammer, und die außerordent-
liche Deputation der erſten Kammer mit 3 Stimmen (Dom-
herr Dr. Guünther, Furſt v. Schöönburg und v. Ammon)
gegen 2 (v. Frieſen und v. Heynitz) für die Deutſch
Katholiken ausgeſprochen.

Die Regierung hat gegen die Stande die Anſicht aus-
geſprochen, daß die Fortfuhrung des Baues der ſachſiſch
böhmiſchen Eiſenbahn für Rechnung des Staats am vortheil
hafteſten erſcheine.
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Leipzig, d. 4. October. Von allen Seiten hört man
Stimmen, welche mit dieſer Michaelismeſſe nach allen Rich-
tungen hin zufrieden ſind, und man zweifelt keineswegs,
daß das Endreſultat gleichfalls ein ſehr gutes ſein wird.
Am 28. September war großer feierlicher neu katholiſcher
Gottesdienſt; das Abendmahl ward in beiderlei Geſtalt ge-
reicht; derſelbe kann deshalb von ſegensreichen Folgen ſein,
indem auswärtige Katholiken aus Oeſterreich, Böhmen und
Ungarn daran lebhaft Theil nahmen und ſo die gelaäuterte
Lehre in ihre Heimath mitbringen werden: der Himmel
gebe ſeinen Segen zu dieſer kirchlichen Reform, in der wir
allerdings ein Licht ſchimmern ſehen, welches hoffen laäßt,
daß wir Proteſtanten mit unſern neuen Glaubensbrudern
dereinſt noch zuſammengefuhrt werden! Wir mochten des
geiſtreichen Profeſſor Braun in Mainz Anſicht daruüber jetzt
wohl kennen ſchon vor 20 Jahren ſchrieb er liebevoll und
gemuüthlich über eine ſolche Vereinigung.

Leipzig, d. 3. October. Unter den ausländiſchen Meß-
fremden iſt vielleicht die größere Zahl katholiſch, und beſon-
ders unter den Belgiern, Franzoſen Engläandern, Amerika-
nern und Jtalienern. Sind die älteren Perſonen auch in der
Regel treue Anhänger des römiſchen Katholicismus, ſo iſt
dies doch keinesweges unter den der deutſchen Sprache mach-
tigen juüngeren Jndividuen der Fall. Dieſe beſuchen eifrig
den neu- katholiſchen Gottesdienſt und ſind lauter Bewunde-
rer der neuen Apoſtel, deren Bildniſſe von ihnen ſtark ge
kauft werden. Nur die Englander der biſchoöflichen Kirche
zeigen ſich dieſer Kirchenreform im Allgemeinen abgeneigt.
Wir erfahren, daß am Rhein und in Belgien die Prieſter
die Meßreiſenden ihres Glaubens ſehr gewarnt haben, kein
ketzeriſches Gift in Leipzig anzunehmen und jede Verbindung
mit den Diſſidenten in neuer Lehre zu vermeiden. Allein
nach hieſiger Wahrnehmung durfte der diſſidentiſche Riß in
der römiſchen Orthodoxie allgemeiner werden, als durch Janſe-
niſten und Hermeſianer. Zu wuünſchen wäre nur, daß auch
in den ausländiſchen Staaten der gereinigte katholiſche Glaube

ſich eben ſo geltend machen möchte, als in Deutſchland. Was
übrigens von der Auswanderung mancher katholiſchen Böh-
men aus der Heimath nach Sachſen verbreitet worden iſt:
ſo iſt die Zahl eines Theils unbedeutend und andern Theile
anderen Urſachen zuzuſchreiben.

Darmſtadt, d. 30. Sept. Die Verſammlung der
Orientaliſten, welche geſtern durch den diesjährigen Praſi
denten, Geheimerath Dr. Schleiermacher, eröffnet wurde,
und darauf zur Wahl ihres Vicepraäſidenten (in der Perſon
des Profeſſors v. Ewald in Tuübingen) und ihrer beiden Se-
kretäre ſchritt, berieth heute in geheimer Sitzung den vor
gelegten Statutenentwurf. Die Zahl der Verſammelten be
lief ſich auf einige dreißig. Morgen findet gegen 9 Uhr die
Begrußungsſitzung der Philologen und Schulmanner ſtatt.

Mannheim, d. 29. Sept. Geſtern haben auch wir
Ronge geſehen. Am Schauſpielhaus angelangt, in deſſen
bereits feſtlich geſchmucktem Saale Ronge vor der Einwoh-
nerſchaft zu reden gedachte, bedeutete man den Vorſtänden
der Deutſch-Katholiken, daß der Schluſſel weggenommen ſei
und auf dem Amt liege; die Räumlichkeiten des Schauſpiel-
hauſes durften zu ſolchen Zwecken nicht gebraucht werden.
Da ſtieg unſerer wackerer Volksvertreter Baſſermann auf die
Kutſche, lud die verſammelte Menge, „ſeine Freunde zu
ſich in ſeine Wohnung, „deren Garten Platz genug habe.
Gegen Baſſermanns Haus nun fluthete der Strom, ſo daß
der ganze Gartenraum ſich fullte. Hoch oben auf den Mauern,
auf den Bauwen, auf den benachbarten Plattdächern ſaßen
ſie, voll Begeiſterung harrend der Worte des Sprechers neuer,

froherer Botſchaft. Wie Ronge vortrat, bewillkommnete ihn
ſtuürmiſcher Jubelruf. Er grüßte uns von unſern Brudern
und Schweſtern in Oſt und Weſt, in Süd und Nord; dann
legte er in ſchlichter Rede Grund und Zweck der neuen Kir-
chenderbeſſerung dar, der Kirchenverbeſſerung des „neunzehn
ten Jahrhunderts.“ Es muß einem das Herz aufgehen,
wenn man, wie Ronge, durch die Gaue des großen Vater
landes zieht, und alluberall dieſe Begeiſterung gluht, alluberall
fur Licht und Wahrheit ein ſuchender Sinn offen ſteht. Nach
dem Stifter der neuen Brudergemeinſchaft ſprach Dowiat,
ein feuriger Redner, mit einer Pauluszunge. Sein kurzer,
kerniger, tief ergreifender Vortrag galt inſonderheit der Be
rechtigung dieſer aus dem Stegreif gehaltenen Verſammlung.
Mit kfuhnem Schwunge riß er ſeine Zuhörer fort und ſchloß
kraftvoll! „Was Gott der Herr hat frei gemacht, das ſoll
der Menſch auch laſſen frei!“

Karlsruhe, d. 29. Septbr. Oeffentlichem Vernehmen
nach und nach den Vorfallen in Heidelberg und Mannheim,
wo man Ronge jedes öffentliche Auftreten verwehrte, hat
das großh. Staatsminiſterium ſtrenge Maßnahmen zur Un-
terdrückung des Deutſch-Katholicismus im Bereich
des Großherzogthums ergriffen. Wie man ſagzt, ſoll den
Deutſch- Katholiken weder irgend eine Kirche noch ſonſt irgend
ein oöffentliches Gebäude zur Abhaltung eines Gottesdienſtes
geſtattet werden, ſelbſt wenn die politiſche Gemeinde dazu
geneigt wäre.

Aus dem Großherzogthum Baden, d. 29. Sept.
Die Erſcheinung der „proteſtantiſchen Lichtfreunde“, welche
ſich auf Norddeutſchland zu beſchränken ſchien, hat ange

j fangen, ihre Wirkungen auch nach unſerm Lande zu ver
breiten, indem jungſt eine Verſammlung proteſtantiſcher
Geiſtlichen in Freiburg ſtattfand, welche keinen andern Zweck
hatte, als ſich zu den Grundſatzen der gedachten „xvicht-
freunde““ unter dem abweichenden Namen der „Rationali-
ſten“ zu bekennen. Vielleicht, daß nur die Furcht vor ähn-

lichen Maßregeln, welche verſchiedene Regierungen gegen
jene proteſtantiſchen Diſſidenten ins Werk zu ſetzen im Jn-
tereſſe der Religioſität und des Staatswohls ſich bereits ver
pflichtet erachtet haben, unſere „Rationaliſten“ abgehalten,
ſich ebenfalls „Lichtfreunde“ zu nennen.

Frankfurt a. M., d. 30. Sept. Zuverläſſigen Nach
richten zufolge haben die Verhandlungen des Zollvereins-
Kongreſſes in Karlsruhe nun zu feſten Reſultaten gefuhrt.
Es werden allerdings die Anſatze des Tarifs Aenderungen
erfahren wenn aber dieſe nicht ganz dem Wunſche der Jn-
duſtriellen entſprechen, ſo liegt der Grund nicht in einer
etwaigen Beruckſichtigung der engliſchen Vorſtellungen und
Jntereſſen, ſondern in der Ueberzeugung, daß die Beſteue-
rung zu Gunſten der einheimiſchen Jnduſtrie mit den Jn
tereſſen der Konſumentenmaſſe und den Anſpruchen eines
freien Handelsprinzips Hand in Hand gehen müſſen. Wenn
man ferner bedenkt, daß die engliſchen Waaren von den
Maärkten des Zollvereins durch den Zollverein faſt ganz ver
drängt wurden ſo iſt es lacherlich, von einer Begunſtigung
Englands durch den Tarif des Zollvereins zu ſprechen. Man
darf nur die Klagen unſerer engliſchen Waarenhaändler hoö-
ren, um die unſerer Fabrikanten verſtummen zu laſſen. Eine
Richterhohung des Eingangszolles auf Twiſt liegt aber im
Jntereſſe unſerer Jnduſtriellen. Uebrigens iſt es auch erfreu-
lich zu hören, daß die Harmonie der Zollvereinsglieder keine
Störung erlitten, ſo ſehr man auch verſucht hat, dieſe her
beizufuühren.

Raſtatt, d. 24. Sept. Die hieſigen Befeſtlgungsarbel-
ten ſind im Laufe dieſes Jahres ſo weit vorgeſchritten, daß
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man die beiden Forts der Sudſeite, namentlich die gegen
Südoſten liegende Leopoldsveſte, als im Weſentlichen vollen
det oder doch der Vollendung nahe betrachten kann wie das
gegen Sudweſten liegende Fort, wo die äußern Walle und
ſelbſt einige Lunetten in einem bis gegen den Rhein hin ſehr
ſumpfigen Terrain vollſtändig hergeſtellt ſind und dermalen
am Bau der Kaſematten gearbeitet wird. Wenn einerſeits
die Ausfuührung des Vollendeten alles Lob verdient, ſo muß
andererſeits auch anerkannt werden daß in dem Zeitraum
von 21/ Jahren, ſeitdem der Bau begonnen iſt, ſo viel als
nur immer moöglich geleiſtet wurde. Bis zur Vollendung
der Hauptarbeiten wird noch ein Zeitraum von 5 Jahren er-
forderlich ſein. Die Zahl der Feſtungsarbeiter betrug im
Laufe dieſes Sommers 50090, hat ſich aber wieder etwas
vermindert.

Rußland und Polen
(Konſtantinopel, d. 10. Sept.) Neue Briefe aus

Odeſſa beſtätigen die Unfälle der Ruſſen in Dagheſtan. Ein
trauriger Sieg, welcher den Feldherrn zwingt, ſich in
aller Eile zuruckzuziehen und das früher Gewonnene wieder
aufzugeben! Die Armee des Furſten iſt in Girſel-Aul, ei-
ner Feſtung an der äußerſten kaukaſiſchen Linie, angekom-
men. Jn Dargo hat man keine Garniſon zuruckgelaſſen.
Sie hat viele Leute verloren und befindet ſich nicht im be-
ſten Zuſtande. Am Verderblichſten war ihr der Wald von
Jtſchkeri geworden, in welchem die Gebirgsvolker allent
halben Barrikaden errichtet hatten hinter ihnen wurde es
den trefflichen Schützen moöoglich, durch ihre gut gezielten
Schuſſe unter der Maſſe der ruſſiſchen Jnfanterie große
Verwuſtungen anzurichten. Es wird wegen der vorgeruck-
ten Jahreszeit keine weitere Expedition nach Dagheſtan un
ternommen. Der „geſchlagene“ Schamil ſoll gegenwartig
eine größere Streitmacht als je um ſich verſammelt haben.
Die Türken tragen über dieſe Siege des Jslamismus im
Kaukaſus, welche ihnen hier angekommene Kaufkaſier mit
großen Uebertreibungen freudig vorerzählen, wieder die Kopfe
tewas hoöher, und glauben die verhängnißvolle Stunde abermals
um etwas in die Ferne geſchoben.

Frankreich.
Paris, d. 27. Septbr. Die Preſſe enthält heut einen

betrachtenden Artikel uüber die deutſch katholiſchen Bewegun-
gen, der jedoch dieſe Angelegenheit meiſt aus ſchiefen Stand
punkten beurtheilt. Der Artikel iſt nicht ſowohl mit Gehaſ
ſigkeit, als mit Geringſchätzung gegen Ronge und andere
Führer der Bewegung geſchrieben. Er führt im Ganzen die
Anſicht durch, daß die deutſch katholiſche Bewegung nur ein
Uebertritt zum Proteſtantismus ſei, und ſucht die Motive
des großen Ereigniſſes zu verdächtigen, indem er ſie haupt-
ſächlich darin ſetzt, daß die Fuhrer ihres Gelubdes ſich nur
der Liebe der Menſchheit im Ganzen zu weihen, und der
beſondern Liebe, und Grundung einer Familie zu entſagen,
überdruſſig ſeien. Grade ſo habe Luther vor 300 Jahren
auch begonnen. Der preußiſchen Regierung wird eine an
faänglich viel zu große, die äußerſten Grenzen erreichende To-
leranz zum Vorwurf gemacht; dieſelbe habe jedoch aufgehort,
da ſich herausgeſtellt, daß die Bewegung auch gleichzeitig
eine politiſche ſei.

Paris, d. 30. Septbr. Es heißt, die Mehrheit im
Miniſterkonſeil habe entſchieden, daß die Deputirtenkammer
dieſes Jahr nicht aufgeloöſt werden ſoll.

Großbritannien und Jrland.
„London, d. 27. Septbr. Den letzten Nachrichten aus

Irland zufolge herrſchte unter der Repeal-Partei wieder gro
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ßere Lebendigkeit, da OTonnell ſein Landgut verlaſſen und
auf dem Wege nach Dublin, beſonders in der Grafſchaft
Tipperarh zu Volks Verſammlungen und Partei-Demonſtra
tionen Anlaß gegeben hatte. Auch haben die der Regierung
feindlichen katholiſchen Prieſter eine zweite Verſammlung in
Caſtlebar gehalten die indeß mehr einen politiſchen als re
ligiöſen Charakter hatte, indem die Auflöſung der Union als
das Mittel zum Heil bezeichnet wurde.

Vermiſchtes.
Jn Baieriſchen Blättern lieſt man Folgendes als

empfehlenswerth bei Anlage von Eiſenbahnen: Die haufi-
gen und ſtarken Schneefaälle im vergangenen Winter haben
zum oftern veranlaßt, daß der Verkehr auf den Eiſenbah-
nen unterbrochen wurde und große Koſten zum Reinigen
der Bahn verwandt werden mußten. Der Schnee haufte
ſich durch das vom Winde veranlaßte Schneetreiben nicht
allein auf der Eiſenbahn bei tiefen Durchſtichen, ſondern
auch bei kleinen 2 bis 3 Fuß hohen Einſchnitten. Jetzt,
wo ſo viele Eiſenbahnen im Bau begriffen ſind, läßt ſich
Folgendes zur Beachtung empfehlen: Es muß auf beiden
Seiten der im Bau begriffenen Eiſenbahnen, wo es die
Einſchnitte nothig machen, hart an der Graänze der daran
ſtoßenden Landereien eine kleine Verwallung von der aus
zuſtechenden Erde in der Hohe von wenigſtens mehr als
2 Fuß hoch aufgeworfen werden. Wenn nun ein Schnee-
treiben entſteht, ſo lehrt die Erfahrung, daß ſich der
Schnee an der erwähnten Verwallung anlehnt und aufs-
thurmt, ſo daß die Fahrt auf der Eiſenbahn frei bleibt,
wenn anders kein ſtarker Sturm entſteht. Kommt der
Wind mit der Eiſenbahn in einer Linie, ſo iſt bereits die
Erfahrung gemacht, daß ſich der Schnee auf der Bahn
nur wenig anhauft und der Fahrt nicht ſehr hinderlich iſt.
Eben ſo wird der Schnee, der gerade niederfällt, durch
eine Lokomotive leicht fortgeſchafft.

Die Stadt Tomsk wurde am 29. Juni von einer
Feuersbrunſt heimgeſucht, die ſich, bei dem Zuſammentreffen
ungünſtiger Umſtände, ungemein ſchnell in drei verſchiedenen
Richtungen verbreitete, ſo daß in nicht länger als einer
Viertelſtunde ſieben Quartiere in Flammen ſtanden. Die
vom Feuer ſchon ergriffenen Häuſer zu retten war unmög
lich, dem weiteren Umſichgreifen der Flammen Einhalt zu
thun, bot Alles wetteiferno ſeine Anſtrengungen auf, wobei
mehrere der erſten Beamten durch thätigen Antheil den all
gemeinen Eifer belebten. Der Erzbiſchof Afanaßij war wäh
rend der ganzen Dauer der Feuersbrunſt zugegen und feuerte
durch Wort und Beiſpiel zum Handeln an. Mehr als 100
Hauſer, darunter viele ſteinerne, ſind ein Raub der Flam-
men geworden; die Heilige-Geiſtkirche iſt nur beſchädigt, ob
gleich rings um ſie Alles eingeäſchert iſt.

Kopenhagen. Ja „Hempel's Avis“ wird gemel-
det, daß die Kartoffelkrankheit ſich nun auch in der Umge-
gend von Odenſee und ſelbſt in den an die Stadt gren
zenden Garten gezeigt hat. Auf Lolland und Falſter hat
ſich die Krankheit ebenfalls gezeigt. Auf letzterer Jnſel graſ-
ſiren auch die Blattern unter den Kühen. Dieſe Krankheit
iſt zwar nicht gefahrlich, aber doch ſchmerzlich fur das Vieh,
welches an Milch verliert und mager wird. Dabei erſchwert
ſie das Melken. Die Milcherinnen werden oftmals auf den
Händen mit Blattern bedeckt, die ganz daſſelbe Ausſehen
haben, wie die eingeimpften.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Fabrikant Georg Salomon all-
hier beabſichtigt auf ſeiner vor hieſiger Stadt
belegenen Beſittzung zur Maille eine Lack-
firniß- und Oelfarben- Fabrik anzulegen.

Jndem wir dies auf Anweiſung der
Königl. Hochlövl. Regierung zu Merſeburg
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen,
fordern wir in Gemäßheit 29 der Allge-
meinen Gewerbe-Ordnug vom 17. Jannar
1845 alle diejenigen, welche ein Wider-
ſpruchsrecht zu haben glouben, hiermit auf,
ihre Einwendungen gegen dieſe neue An-
(age binnen 4 Wochen bei uns anzuzeigen,
widrigenfalls keine weitere Rückſicht darauf
g nommen werden kann.

Halle, den 30. Sept. 1845.
Der Magiſtrat.

Ah

Das Haus Nr. 2140 auf dem Stroh-
hof dieſelbſt, unmittelbar an der Saake ge
legen, 3 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen
und einen großen Keller enthaltend mit
Hofraum und e nem Stallgebäude, ſoll durch
mich aus freier Hand billig verkauft wer-
den daher ſich Kaufliebhaber baldi ſt an
mich wenden wollen.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

Bekanntmachung.
Die Königl. hohen Miniſterien zu Ber

lin haben auf unſern Antrag die Abhal-
tung eines Viehmarktes mit dem auf den
Donnerstag in der Leipziger Michaelis-
Meßzahlwoche fallenden Krammarkte zu
Artern genehmiget. Indem wir ſolches
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen,
bemerken wir, daß der Viehmarkt im lau-
fenden Jahre

den 16. October
auf dem freien Platze an der Leipziger
Straße in hieſiger Altſtadt abgehalten,
Stättegeld aber nicht erhoben werden ſoll.
Zu recht zahlreicher Theilnahme an dem
neuen Markte wird hierdurch beſonders ein
geladen.

Artern, den 15. Sept. 1845.
Der Magiſtrat.

Schäfer.

Auction.
Nachſtehende Gegenſtande, als: ein ein-

ſpänniger Kutſchwagen, eine Waſchrolle,
Schlitten, Sophas, Stuhle, Tiſche, Betten u.
Betiſtellen, Waſch u. Kleiderſchränke, ſowie
verſchiedenes Hausgeräth, ſollen am B. und
9. October von fruüh 8 Uhr an gegen baare
Zahlung verauctionirt werden auf dem Pa-
ſtorat zu Schafſtedt.

4

Auf ein Rittergut im Anhalt Cöthen
ſ ſchen wird zur erſten Hypothek ein Kapital
von 18 4 20,000 Thir., zum 1. April
1846 zahlbar, zu 3 pCt. geſucht. Das
Nähere zu erfragen beim

Cöthen, den 30. Sept. 1845.
Reg.-Advokat Dr. Behr.

Große Auction
von Zugpferden in Magdeburg.

Montag den 13. October d. J. Vor-
mittags 10 Uhr werde ich im Gaſthofe zur
Sonne vor dem hieſigen Sudenburger
Thore

25 bis 30 Stuck beim Chauſſeebau im
Oſterburger Kreiſe gebrauchte, groößten-
theils ſehr tuchtige ſtarke und kraftige
Zugpferde, ſowie einige Paare egale
Wagenpferde,

in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkaufen.

P. Kaeſebier,
Königl. Auctions-Commiſſarius.

Guts- Verpachtung.
Das bei Cöthen belegene Rittergut

Thurau mit einem Theile des dazu ge-
hörigen Areals:

971 Morgen Acker Weizenboden, und
8 Morgen Garten und Wieſen,

ſoll den 28. November 1845 öffentlich
meiſtbietend von Johannis 1846 an auf
9 Jahre verpachtet werden. Der Termin
hierzu ſteht auf dem Gute ſelbſt Vormit-
tags 10 Uhr an. Pachtanſchlag und Be-
dingungen ſind beim Verpachter ſelbſt, Hrn.
Landſchaftsunterdirector, Major von Wu-
thenau auf Gr. Paſchleben, und dem
Cammerrath Schettler I. in Cöthen ein-
zuſehen. Pachtliebhaber haben ſich auf eine
im Termine zu beſtellende Caution von 400
Thlr. baar, oder in Documenten einzurich-
ten, inſofern ſie ſich nicht ſonſt wegen ih-
rer Zahlungsfähigkeit ausweiſen können.

m

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden und Geſchafes-

freunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht
mehr kleine Klausſtraße Nr. 911, ſondern
große Ulrichsſtraße Nr. 6 im Hauſe des
Kupferſchmidtmſtr. Hrn. Wölke wohne.

Halle, den 3. October 1845.
L. Richter Co.,

Schneidermeiſter.

Bei der Unterz'ichneten finden ſogleich
noch 2 bis 3 Penſionaäre freundliche Auf-
nahme unter Beauffſichtieung eines Lehrers.

Predigerwittwe Burdach,
Leipzigerſtr. Nr. 1641.

Dienstag 9 Uhr Dunger-Auction im
Gaſthof zur goldnen Kugel hier.

Commission

Colonia.
Kölniſche FeuerVerſicherungs

Geſellſchaft.
Nachdem der Kaufmann Herr Fried-

rich Kretſchmar bei ſeinem Abgange von
hier nach Torgau die Agentur der oben be

zeichneten Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt
mir ſolche von der Direction übertragen
worden. Jndem ich dies dem verſicherunge-
ſuchenden Publikum hierdurch ergebenſt mit-
theile, empfehle ich mich zur Annahme von
Verſicherungs Anträgen beſtens und werde
ſtets bereit ſein, jede zu wunſchende Aus
kunft mit Vergnügen zu ertheilen.

Schlieben, den 1. October 9845.
Der Regierungs Feldmeſſer

Kretſchmar.

Dresdner Lust Feuerwerk hat in
F. A. Hering.

11,600, 5000, 3000, 2000, 1800,
1000, 500, 400 und 300 Tolr. ſind aus-
zuleihen durch den Actuar Dancker in
Halle, Schmeerſtraße bei dem Hutfabr.
Hrn. Pfahl.

Lackfirniſſe und abgeriebene Oelfarben

empfiehlt W. Haſſe
an der Moritzkirche Nr. 577.

Kummel-Spreu kauft fortwährend zu
den höchſten Preiſen der Geſchaftsfuührer
Heinike in Niemberg.

Bohnen und Linſen kauft
Aug. Herm. Ziegler,

Markerſtr. Nr. 458.

Blaätter-Tabacke
zur Cigarren Fabrikation empfiehlt in rei-
cher Auswahl zu billigen Preiſen

Leipzig.
Theod. Schreckenberger,

Schützenſtraße.

Jch wohne von jetzt an kl. Schlamm
Nr. 791. L. Petzold,Guürtler u. NeuſilberArbeiter.

Auf der Pfarre zu Obereichſtädt bei
Schafſtädt ſind mehrere Wispel geſunde
Kartoffeln (ganz und halb gute) zu ver-

kaufen.

Bürger- Verſammlung
heute, Montag den 6. October, Abends
7 Uhr im Saale des Bahnhofes.

Verlage



Beilage zu Nr. 233
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 6. October 1845.
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Deutſchland
Berlin, d. 4. Oct. Se. Maj. der König haven dem

Prinzen Adalbert von Batern Königl. Hoheit den
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen geruht.

Nach einer Anzeige in unſern Zeitungen iſt zur Erlan
gung einer größeren Einheit in der Verfaſſung der deutſch
katholiſchen Gemeinden nach den Vorgaängen anderer Provin-
zen auch in Berlin eine Synode am 24. October d. J. an
deraumt, und ſind dazu die bis jetzt bekannten Gemeinden
der Provinzen: Brandenburg, Pommern und Sachſen einge
laden.

Das Geſuch der hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde
um Einräumung der Werderſchen Kirche iſt in dieſen Ta-
gen vom Ober-Praſidium definitiv abgeſchlagen worden, trotz-
dem, daß der Magiſtrat, beide Kirchen-Kollegien der Werder-
ſchen Kirche und das hieſige Polizei Präſidium das Geſuch
befurwortet hatten. Das jetzige Lokal, der Hörſaal des
grauen Kloſters, entſpricht ſo wenig dem Bedurfniß der Ge-
meinde, daß bisher noch in jeder gottesdtenſtlichen Zuſam-
menkunft derſelben Stöorungen durch Ohnmachten einiger
Anweſenden und andere von der Beſchränktheit des Raumes
veranlaßte Zufälle vorgekommen ſind. Das Ober- Präſidium
hat, wie wir hören den abſchläglichen Beſcheid durch Be
zugnahme auf eine unſeres Wiſſens noch nicht publizirte Ka-
binets Ordre motivirt, der zufolge den deutſch- katholiſchen
Gemeinden die Benutzung einer evangeliſchen Kirche in ſol
chen Städten nicht geſtattet ſein ſoll, wo ſie bisher in ei-
nem andern Lokale ihre gottesdienſtlichen Verſammlungen
gehalten haben. So viel iſt unläugbar, daß uber eine
Ueberſchreitung der Beſtimmung, wonach der Entwickelung
der deutſchkatholiſchen Sache keinerlei Vorſchub geleiſtet wer-
den ſoll, nicht geklagt werden kann.

Berlin, d. 2. Octbr. Die öffentlichen Blätter brach-
ten vor einigen Wochen die Kunde von einer Adreſſe des
Berliner Magiſtrats an den König in Betreff der gegenwar-
tig auf kirchlichem Gebiete herrſchenden Bewegungen und
theilten dieſelbe auch auszugsweiſe mit; ſpaäter wurde auch
bekannt, daß die StadtVerordneten Verſammlung dem Ma-
giſtrate nicht nur Namens der Commune fur die kraftige
Vertretung des allgemeinen religiöſen Jntereſſes einſtimmi-
gen Dank votirt, ſondern ſich auch bereit erklärt habe, fur
die Wahrheit des in der Adreſſe Ausgeſprochenen die ſolida-
riſche Verbindlichkeit zu uübernehmen. Ueber das Schickſal
der Adreſſe ſelbſt verlautet nichts Beſtimmtes, es ließen ſich
ſogar Stimmen vernehmen, welche nicht ſowohl an dem
Vorhandenſein derſelben uüberhaupt, als vielmehr an einer
ſolchen Abfaſſung, als durch die oöffentlichen Blatter mitgetheilt
worden war, derſelben zweifelten. Dieſe Zweifel ſind jetzt
gelöſt. Aus einem Schreiben des Kabinetsminiſters v. Thiele
an den Ober-Buürgermeiſter geht hervor, daß die Adreſſe,
deren Einreichung in die Zeit zwiſchen den Reiſen des Koö-
nigs an den Rhein und nach Pommern fiel, von dem Mini-
ſter dem Könige nicht vorgelegt worden ſei, daß er es auch

fur angemeſſen halte, wenn der Magiſtrat dieſen Schritt
noch einmal in reifliche Erwägung nehme. Das ſcheint er
denn auch gethan zu haben und da er bei ſeinem erſten Be
ſchluſſe geblieben iſt, ſo hat der König die Adreſſe des Ma
giſtrats ſeiner Haupt und Reſidenzſtadt in feierlicher Au-
dienz entgegennehmen wollen. Heut war der Tag, welcher
dazu beſtimmt war. Der Magiſtrat fuhr gegen 9 Uhr fruh
in feierlichem Aufzuge in 14 Wagen von dem Berliniſchen
Rathhauſe nach dem Königlichen Schloſſe. Während der
etwas über eine Stunde dauernden Audienz hatte ſich eine
große Menſchenmenge in dem Portal und dem Schloßhofe
verſammelt, die in feierlicher Stille den zuruckkehrenden Ma-
giſtrat erwartete.

Magdeburg, d. 1. October. Am 24. v. M. wurde
zu Gnadau die diesjährige Herbſtverſammlung des bisher
ſogenannten „kirchlichen Centralvereins in der Provinz Sach-
ſen“ gehalten. Tages vorher war von etwa 70, mehren-
theils aus weiterer Entfernung gekommenen Mitgliedern deſ-
ſelben, unter Leitung ſeines dermaligen Präſes, Prediger
Weſtermeier, eine vorläufige Berathung darüber gepflogen, ob es
nicht, nach erfolgtem Verbote der Verſammlung der gegne-
riſchen proteſtantiſchen Freunde angemeſſen und zum Frieden
der Kirche dienlich ſein durfte, nun auch von Seiten dieſes,
wiewohl ganz verſchiedenartigen Vereins, freiwillig auf die
morgende Verſammlung zu verzichten, oder dieſelbe zu einer
feierlichen Selbſtaufloſung zu benutzen Die ernſte und
reifliche Erwägung dieſes ſchon früher von mehreren Sei-
ten her gegen den Präſes geäußerten Gedankens und ſeiner
Grunde führte indeſſen zu der einhelligen Ueberzeugung, daß,
ſo edelmüthig auch die Uebung einer ſolchen Selbſtverleug-
nung oder Selbſtaufopferung ſcheinen möochte, doch gerade
unter den gegenwärtigen Umſtänden die Selbſterhaltung
fur eine höhere Pflicht des Vereins zu achten, und. daher
jenen Vorſchlägen keine Folge zu geben ſei. Dagegen kam
man dahin uberein, dem Vereine ſtatt ſeines der Mißdeu-
tung ausgeſetzten Namens kunftig lieber den entſprechenden
Titel etner „Paſtoral-Konferenz“ zu geben, und auch die vor-
herige öffentliche Anzeige ſeiner künftigen Verſammlungen
zu unterlaſſen.

Darmſtadt, d. 29. Septbr. Unſer Stadtvorſtand hat
einſtimmig beſchloſſen, den Großherzog in einer unmittelba-
ren Eingabe zu bitten, Se. Königl. Hoheit möge den neu
katholiſchen Einwohnern Darmſtadts einen, der proteſtanti-
ſchen Gemeinde unſchaädlichen Mitgebrauch der Stadtkapelle
zum Privatgottesdienſte allergnädigſt geſtatten. Dieſe Vor
ſtellung und Bitte ſind einſtimmig von einem Stadtvorſtand
beſchloſſen worden welcher aus Proteſtanten, Alt- und Neu-
Katholiken zuſammengeſetzt iſt. Ziemlich zu gleicher Zeit ha
ben viele Hunderte hieſiger proteſtantiſcher Einwohner aus
allen Ständen, vorzuglich aus dem Buürgerſtande, eine Bitte
an den Großherzog unterſchrieben, den hieſigen Neu-Katho-
liken Gottesdienſt in einer Kirche zu geſtatten.



Theater der Stadt Halle.
(Oper.)

Die beiden Opern „Undine“ von A. Lortzing und „Lu
cretiga Borgia“ von Donizetti gehören jedenfalls zu den
gelungenſten und abgerundetſten Darſtellungen auf unſerer Bühne
es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß wir die Bühnenleiſtungen
überhaupt nur mit relativem Kunſtmaaßſtabe meſſen und meſ-
ſen müſſen denn wollen wir, wie es wol hier und da geſchieht,
nur den abſoluten Kunſtmaagßſtab ablegen, ſo bleiben ſelbſt die
berühmteſten fürſtlichen Theater weit hinter der idealen Voll-
endung. Man muß, ſagt Leſſing ſehr treffend, mit der Vor
ſtellung eines Stücks zufrieden ſein, wenn unter vier, fünf Per-
ſonen einige vortrefflich, und die andern gut geſpielt haben.
Wen, in Nedbenrollen, ein Anfänger oder ſonſt ein Nothnagel
ſo ſehr beleidigt, daß er über das Ganze die Naſe rümpft, der
reiſe nach Utopien, und beſuche da die vollkommenen Theater, wo
auch der Lichtputzer ein Garrick iſt.

Frl. Beer war als „„Bertalda“ in der „Undine“ meiſt vor
trefflich, wenn ſie auch in rein dramatiſcher Beziehung die Ho
heit und Würde der Fürſtin nicht immer ganz im Auge behielt.
„„Bertalda“ iſt zwar ein Fiſchermädchen ſie hat aber eine edle,
fürſtliche Erziehung erhalten und muß dieſe wol in allen Lagen
abſpiegeln von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, hätte na
mentlich die Scene anders motivirt werden können, wo ſie ihren
eigentlichen Eltern gegenüberſteht ſie mag ſich im tiefſten Schmerze
von ihnen abwenden mit Hohn und Verachtung darf ſie die El
tern nicht von ſich ſtoßen. Jn rein muſikaliſcher Beziehung ge
nügte die talentvolle Künſtlerin den Anſprüchen der Rolle in rei
chem Maaße. Dies Lob können wir Herrn Schaller als „Rit
ter Hugo von Ringſtetten“ nicht ertheilen Herr Schaller iſt
unter ungünſtigen Verhältniſſen vor uns aufgetreten ich will es
noch als unentſchieden anſehen ob der Sänger immer noch an
Heiſerkeit leidet, oder ob ſein Organ anderweit angegriffen iſt
jedenfalls eignet er ſich mehr für ſentimentale Charactere und canta
bele Tenorpartieen jugendlich kecke, feurige Heldenrollen liegen
nicht in ſeiner Sphäre; ritterliche Haltung iſt ihm noch eben ſo
wenig eigen als energiſcher Stimmklang und auflodernde
Begeiſterung. „Kühleborn“, der mächtige Waſſerfürſt, wurde
von Herrn Neumüller zwar effectvoll dargeſtellt, doch kann ich
mich mit der Auffaſſung der Rolle nicht ganz einverſtanden erklä
ren „Kühleborn“ iſt nach dem Texte ein guter Geiſt, und fin
det z. B. in Spohrs „Berggeiſte“ ein entſprechendes Seiten-
ſtück die dämoniſche Teufelsnatur eines „Samiel“ oder „Bertram“
iſt der Rolle mehr fremd Herr Neumüller ſcheint aber gerade
von dieſer Seite her die Partie aufgefaßt zu haben, wie ich glau
be, ohne pſychologiſchen Grund „Kühleborn“ wandelt harmlos in
verſchiedener Geſtaltung unter den Menſchen, um ſeiner Undine
„ſchützend zur Seite zu ſtehen“; ſein ganzes Weſen flößt
nur „Furcht und Grauen“ ein, als die Ritter „Bertalda's“ Schmach
an ihm rächen wollen in dieſer Scene kann die Macht des Gei-
ſterfürſten hervorleuchten er zeigt ſich aber ſonſt nur als Be
herrſcher eines Geiſterreichs, „wo der Meineid nimmer wohnt, wo
nur ew'ger Friede thront.“ Dieſe Auffaſſung der Rolle
findet auch ihre Anwendung auf die Partie der Undine, welche
Frl. Jacobſen mit vielem Beifalle gab; in rein muſikaliſcher
Hinſicht möge ſich die ſchnell vorwärts ſtrebende Künſtlerin vor
einigen Angewohnheiten hüten die Jntonation iſt durchgängig
ſehr präcis und muſterhaft, doch ſchwebt in recht gefühlvollen Can
tilenen der Ton zuweilen etwas abwärts, namentlich im ge-
ſchloſſenem Schwelltone (messa di voce.) Ferner erſcheint das
Portamento zuweilen in fehlerhafter Weiſe. Bekanntlich verſteht
man unter Portamento di voce theils das Halten und Tragen

der Stimme in den verſchiedenen möglichen Schattirungen, theils
und vorzüglich das Ueberbiegen und Verſchmelzen eines Tones
in den andern. Dieſes Ueberbiegungs Portamento iſt dann allein
vollkommen wenn jeder Ton in völliger Gleichheit der Staärke,
Fülle und Rundung in den andern gleichſam überfließt und
ſo mit ihm aufs genaueſte verbunden wird zwiſchen den beiden
Verbindungstönen darf aber weder ein Abſatz noch ein Zwiſchen
ton bemerkbar werden; dieſes fehlerhafte Portamento möge
die talentvolle Sängerin eben ſo meiden, wie die hörbare Ein
athmung, welche Frl. Jacobſen auch da oft anwendet, wo die
dramatiſche Situation nicht gerade eine ſolche erfordert. Möge
die ſtrebſame Künſtlerin dieſe Bemerkungen für einen Beweis von
Aufmerkſamkeit und Achtung anſehen welche ich ihrer unerwar
tet ſchnellen Kunſtentwicklung freudig zolle. „Pater Heilmann“
fand in Herrn von Planer einen durchaus würdigen Reprär
ſentanten das ſonore Organ des Sängers kam in dieſer Partie
zur vollen Geltung und fand gerechte Anerkennung. Den Schild
knappen „Veit“ ſang Herr Neufeld mit Beifall; die Lebendig-
keit im Geſange hätte Hr. Neufeld auch auf den Dialog an
wenden ſollen mir wenigſtens erſchien die Partie immer in einer
Doppel geſtalt; wol möglich, daß der routinirte Sänger weniger
Fleiß auf den Dialog verwendet hatte und deshalb nicht den Cha
racter der Rolle permanent feſthielt. Hr. Kneiſel war als Kel
lermeiſter „„Hans“ ganz an ſeinem Platze und wie immer in ſei
ner Partie ſicher; „Tobias“ und „Marthe““ wurden genügend
ausgeführt.

Die Oper „Lucretia Borgia“ gehört jedenfalls zu Do
nizetti's werthvollſten Werken. Man kann dem Componiſten
weniger bedeutende Originalität, als große Leichtigkeit nachrühmen,
mit welcher er Fremdes und Eigenes zuſammen zu reihen weiß;
die quaest. Oper enthält viele ſchöne Geſangeffecte, ſowohl in den
Arien als Enſembler Sätzen namentlich iſt der zweite Act dra
matiſch wirkſam; das Duett und Terzett zwiſchen der Lucretia,
dem Herzog und Gennaro gehört ſonder Zweifel zu den beſten
Piècen, die Donizetti jemals geſchrieben hat. Die Partie der
„Lucretia“ wurde von Frl. Beer mit vieler Energie dargeſtellt
doch meine ich, daß ſie dieſen Charaeter erſt ſpäterhin vollkommen
erfaſſen und reproduciren kann und wird es wäre geradezu un
natürlich, wenn Frl. Beer dieſes weibliche Ungeheuer jetzt ſchon
vollendet auf der Bühne repräſentiren könnte. Jn rein muſikali
ſcher Hinſicht gebührt der Sängerin vollkommenes Lob! „Don
Alfonſo“ halte ich für die gelungenſte Leiſtung des Hrn. Neu
müllerz; die Darſtellung hat characteriſtiſche Haltung der Geſang
iſt im Ganzen brav; nur wünſchte ich, daß die kleinen Geſangs
ornamente eleganter, netter und die Verbindungstöne beim Por-
tamento zarter ausgeführt würden. Den „Orſino gab Frl.
Jacobſen in Geſang und Spiel recht gut; ſie erwarb ſich oft
den lebhafteſten Beifall. Als „Gennaro“ beſtätigte Hr. Schal
ler mein oben ausgeſprochenes Urtheil über ihn doch trat die
Stimme in einzelnen Situarionen klarer hervor als früherhinz
vielleicht iſt es uns noch vergönnt, den Sänger in ſeiner ganzen
und wahren Eigenthümlichkeit kennen zu lernen. Die kleineren
Rollen waren zweckmäßig beſetzt. Chöre und Orcheſter zeichneten
ſich in beiden Opern unter Wirſings unmnſichtiger Leitung
rühmlichſt aus; die piano Stellen könnten oft noch ſchwäs
cher, die forte Stellen dürfen aber nicht etwa noch ſtärker
ausgeführt werden! Die äußere Ausſtattung beider Opern ge
reicht der Direction zur vollen Ehre. G. Nauenburg.
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Fonds und Geld Cours. Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg
Berlin den 4. Hetober. am 3. October: 33 Zoll unter 0.

T Pr. Coar. Pr. Cour. Fremdenliſte.Fonds. Zf. n Actien. Zf Brief. Geld. Gem. Angekommene Fremde vom 3. bis 5. Octobes.

Brief. Geld. f Wr v Jm Kroupra zen Se Durchl. der Fürſt v. Reuß m. Gem. u. Se.Schldſch.3/, 2 Berl. Potsd., 5 2422902 Durchl. der Prinz Heinrich v. Reuß a Jünkendorf. Frau Gräſin v.
Präm. Sch. d. 86 do. do. P. Obl. 4 Rehden u. Fri. v. Rüdeſſen Geſellſchaftsdame a. Buchwald. Hr.
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Bekanntmachungen.
Mitglieder und Eönner des Vereins

zur Verhutung von Verbrechen c. im Auf-
ſichts- Bezirk Rothenburg bitte ich er-
gebenſt, ſich

Freitag den 10. October Nachmittags
2 Uhr

im Gaſthofe zu Dornitz gefalligſt zur
Beſprechung von Vereins Angelegenheiten
einfinden zu wollen.

Dößel, den 1. October 1845.
Dr. C. Zſchieſche,

Prediger.

Mittwoch den 8. October Singverein in

Niemberg.
Sonntag den 12. October landwirth

ſchaftlicher Verein in Niemberg.
4

Theater.
Montag den 6. October. XII. Vorſtellung

im 2ten Abonnement. Zum Erſtenmale:
önig und Zitterſchlägerin odere Jrun, Schauſpiel mit Geſang

in 5 Akten von Friedrich, Verfaſſer
von „Er muß aufs Land.“ (Manuſcript.)

Vieh-Auetion.
Mittwach den 15. October d. J. Vor

mittags 10 Uhr ſollen auf dem ehemaligen
Schiff'ſchen Weinberge bei Halle 2 braune
Pferde, 4 und 5 Jahr alt, 4 milchende
Kuhe, 1 Fehrſe, Federvieh, Stroh, 5 Stuck
Kuhtröge, eine Zeugrolle, 2 Wagen, ver
ſchiedenes Acker- und Wirthſchaftsgerathe,
unter den in dem Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend bei gleich
bagarer Zahlung verkauft werden.

Weinberg, den 2. October 1845.
Berthold.

Meinen werthen Kunden und einem
verehrenswerthen Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich ſeit dem 1. d. M. nicht
mehr große Märkerſtraße Nr. 459, ſon-
dern Brauhausgaſſe Nr. 330, den Pre-
digerhäuſern der St. Ulrichskirche ſchräz
über, wohne.ws F. Karſch jun.

Buchbinder.
4

Da mein Backhaus Steinweg Nr. 1710
unter ſolchen Umſtänden nicht verpachtet
werden konnte, ſo iſt ſelbiges von heute ab
oglet u verpachtenr cent Pachter wird ſich ſelbſt über

zeugen, daß die Pachtſumme, Lage und
Gelaß deſſelben ſehr angenehm iſt. Das
Nähere daſelbſt eine Treppe hoch bei

G

F. Moiſel.

und zu beziehen.

8

F. W. Giebner in Cönnern
Tuch-, Auschnitt- und Modewaaren- Geschäft.

Mein Lager iſt in den modernſten Artikeln, ſowohl in billigen als feinen Stoffen,
durch neue vortheilhafte Einkäufe aufs Reichhaltiaſte und zu billigen Preiſen aſſortirt
gleichzeitig erlaube ich mir die jetzt ſo veliebten ombrirten Kleider- und Mantelzeuge,
von welchen ich eine reiche Auswahl beſitze, zur beſondern Beruckſichtigung zu empfehlen.

F. W. Giebner.

Ein fleißiger Knecht, der mit Pferden

der goldenen Roſe bei Boller.

Landguts Verpachtung.
Ein Landgut mit 200 Morgen Areal,
incl. Wieſen eine Melle von Berlin, direkt
an der Eiſenbahn, ſoll ſofort auf 6 Jahre ver
pachtet werden die Uebernahme kann ſogleich
erfolgen (mit völliger Ernte), weil der Be-
ſitzer nicht da wohnt;
1500 bis 2000 Thlr. erforderlich mit Cau-
tion und Betriebskapital, wegen der Nähe
der Stadt Berlin wird die Milch von 15
bis 20 Kuhen in die Stadt verkauft.

Näheres durch den Oekonom Fr. Herr
mann, große Ulrichsſtraße Nr. 17 in Halle.

Ergebenſte Anzeige, daß ich außer mei-

allbekannten Satteln und Reitzeugen auch
feine und extra feine Geſchirre,
Jagd Reiſe und Schultaſchen, lederne
Hut und Reiſekoffer, ſowie alle ubrigen
ins Sattlerfach einſchlagende Artikel vorra-
thig, als auch auf Beſtellang ſolid und
billig zu machen ubernehme.

Fr. Lange,
Sattlermeiſter, große Klausſtraße Nr. 898,
bisher geweſener College des Herrn Lindner.

Von den jetzt ſo ſehr beliebten
Filztuch-Sophateppichen,

bedruckt mit den neueſten, ſchonften Muſtern,
habe ich wieder Vorrath erhalten, und em-
pfehle ſelbige zu billigen aber feſten Preiſen.

Friedrich Arnold am Markt.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt neu angekommen:

Jahrbuch der Baukunſt und
Bauwiſſenſchaft in Deutſch-
land, herausgegeben von C.
A. Menzel. 2r Band mit Wein-
brenner's Portrait und 6 Quarttafeln
Zeichnungen. gr. 8. geh. 2 Thlr.

Jch wohne jetzt in der Märkerſtraße
Nr. 454.

Halle, den 3. October 1845.
Der Reviſor Stapel.

gut umgeht, findet ſogleich einen Dienſt in

dazu ſind in allem

nen ſeit einer langen Reihe von Jahren

allerlei

3

Lokal-Veränderung.
Meine Wohnung iſt von jetzt

ab großer Schlamm und Klein-
ſchmiedenecke Nr. 955.

T. Hell wig,
chirurgiſcher Jnſtrumentenma-er und Bandagiſt.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein
Lackir- Geſchäft vom großen Schlamm Nr.
955 nach der kleinen Ulrichsſtraße Nr. 1022
(zur preußiſchen Krone) unter heutigem Tage
verlegt habe, und bitte um ferneres geneig-
tes Wohlwollen.

Halle, den 3. October 1845.
F. Hentſchel, Blechlackirer und Maler.

W

Oekonomie-Lehrlings-Offerte.
Fur einen jungen kräftigen Mann von bei-

nahe 19 Jahren, welcher ſeiner Dienſtpflicht im
ſtehenden Heere ſo eben genugt hat, wird
Gelegenheit geſucht, die Oekonomie zu er
lernen. Nähere Auskunft wird ertheilt in
Halle a. S. vom Rechnungsrath Jere-
mias.

Heute Nachmittag 2 Uhr ſoll eine große
Partie noch wenig gebrauchte
Federbetten und Mobilien verſtei-
gert werden.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſarius:

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, die
in der Küche erfahren iſt und auch Haus-
arbeit mit übernimmt und gute Zeugniſſe
ihrer Auffuührung aufzuweiſen hat, ſucht ſo
bald als möglich ein Unterkommen. Das
Nahere iſt zu erfahren, der Herrenſtraße
gegenuüber Nr. 2052.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Gemeinnutziger Volkskalen-
der (Neuhaldensleben-
ſcher) fur das Jahr 1846.
Mit 2 Kunſtbeilagen.

Piels 10 Sgr.
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